
Eingetrübter Wachstumsausblick 
Das heimische Wirtschaftswachstum verlangsamt sich, wie aus dem «Wachstumsmonitor 2022» des Liechtenstein-Instituts hervorgeht. 
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Wie steht es um das wirtschaft-
liche Wachstum in Liechten-
stein? Dieser und anderen Fra-
gen gingen die beiden Öko- 
nomen des Liechtenstein-
Instituts, Andreas Brunhart und 
Martin Geiger, in der dritten 
Auflage des «Wachstumsmoni-
tors» auf den Grund. Die Publi-
kation bündelt insgesamt 75 In-
dikatoren, welche die langfristi-
ge Wachstumsentwicklung der 
liechtensteinischen Volkswirt-
schaft aus verschiedenen Blick-
winkeln abbilden. Für den 
jüngsten «Wachstumsmonitor» 
wurden die Indikatoren um die 
derzeit aktuellen Themen Bio-
diversität, Klimawandel und 
Energie erweitert. 

Hoher Wohlstand, langsamer 
wachsende Wirtschaft 
Anlässlich der gestrigen Prä-
sentation der Publikation ka-
men Martin Geiger und An-
dreas Brunhart zu dem Fazit: 
Der Wohlstand in Liechten -
stein ist extrem hoch, die Wirt-
schaft wächst weiter, wenn-
gleich nicht in einem so hohen 
Tempo wie auch schon. «Be-
reits seit der Jahrtausend -
wende steigt das Produktions-
wachstum nicht mehr so stark 
an. Ein Wohlstandsphänomen, 
welches auch in anderen  
Ländern beobachtet werden 
kann», erklärte Andreas in die-

sem Zusammenhang Brun-
hart. Gleichwohl stellten die 
beiden Ökonomen fest, dass 
die liechtensteinische Volks-
wirtschaft durch die Finanz-
krise ausgelöste Hänger in 
puncto Wachstum und Pro-
duktivität gut überwunden 
habe. 

Auch wenn die Wachs-
tumsentwicklung in Liechten-
stein als positiv bewertet wer-

den könne, würden im Lichte 
der «gegenwärtigen makro-
ökonomischen sicherheitspo-
litischen und ökologischen 
Herausforderungen die Span-
nungsfelder für das heimische 
Wirtschaftswachstum sichtba-
rer und drängender». Daher 
müsse die grundsätzlich posi-
tive Bewertung des liechten-
steinischen Wirtschaftswachs-
tums unter Berücksichtigung 

zahlreicher Einschränkungen 
gesehen werden. 

Schwächere  
Wachstumssignale 
Gerade am aktuellen Rand 
habe sich die Wachstumsent-
wicklung eingetrübt und die po-
sitive Tendenz der wichtigsten 
Indikatoren für aggregiertes 
Wirtschaftswachstum sei abge-
flacht. So würde etwa das Brut-

toinlandsprodukt (BIP) insge-
samt schwächere Wachstums-
signale liefern. Gründe dafür 
könnten etwa im relativ schwa-
chen Produktivitätswachstum 
oder in der verhaltenen Ent-
wicklung des Finanzdienstleis-
tungssektors verortet werden, 
so die Ökonomen. Insbesonde-
re hätten sich allerdings auch 
die Rahmenbedingungen im 
Sinne des makroökonomischen 
Umfelds verändert. Positiv kön-
ne indes festgehalten werden, 
dass die Coronarezession 2020 
nur einen zeitlich begrenzten 
BIP-Einbruch ausgelöst habe, 
der zu einem Grossteil schon 
wieder kompensiert worden 
sei. 

Arbeitsmarkt ist Rückgrat 
der FL-Volkswirtschaft 
Auch weitere positive Aspekte 
wurden benannt – etwa der star-
ke, liquide Arbeitsmarkt in 
Liechtenstein, welchen Martin 
Geiger gestern als «ganz starkes 
Rückgrat der Liechtensteiner 
Volkswirtschaft» bezeichnete. 
Der sehr gut ausgelastete heimi-
sche Arbeitsmarkt sei auch im 
internationalen Vergleich sehr 
stark und eine Ausnahme.   

Ein Indikator, welcher beim 
aktuellen Wachstumsmonitor 
zum ersten Mal betrachtet wor-
den ist, befasst sich derweil  
mit dem Anteil der fossilen 
Energie am Gesamtverbrauch 
von Energie in Liechtenstein. 

Dazu Martin Geiger: «Über eine 
langfristige Betrachtung sehen 
wir, dass der Anteil an fossiler 
Energie insgesamt zurückgeht, 
und zwar von 75 auf 50 Pro-
zent.» Dies bedeute, dass sich 
die Bemühungen, welche Liech-
tenstein unternimmt, nunmehr 
niederschlagen würden. Mit 
Blick auf die von Liechtenstein 
angestrebten Energie- und Kli-
maziele sehe man aber auch, 
«dass noch grosse Herausforde-
rungen vor uns liegen». 

 

Hinweis: 
Der «Wachstumsmonitor – Aus-
gabe 3 (2022)» kann auf der 
Website des Liechtenstein-In-
stituts unter Publikationen ein-
gesehen werden. 

Präsentierten den Wachstumsmonitor 2022: Martin Geiger (l.) und Andreas Brunhart, ihres Zeichens 
Ökonomen am Liechtenstein-Institut. Bild: Tatjana Schnalzger
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«Seit der Jahrtau-
sendwende steigt das 
Produktionswachs-
tum nicht mehr so 
stark an. Ein Wohl-
standsphänomen, 
das auch in anderen 
Ländern beobachtet 
werden kann.»

Ein wohlklingendes Violoncellokonzert des Nachwuchses 
Von Tschaikowski über Beethoven bis Rachmaninow: Sechs Schüler von Ivan Monighetti bescherten den Gästen einen genussvollen Abend. 

Gestern Abend verzauberten 
die sechs Schülerinnen und 
Schüler aus der Klasse von Ivan 
Monighetti das Publikum im 
vollbesetzten Vaduzer Rathaus-
saal. Die Darbietungen im Rah-
men der Reihe Residenzkon-
zerte der Musikakademie in 
Liechtenstein standen dabei 
ganz im Zeichen des Violoncel-
los. Die jungen Talente wurden 
von Ofelia Montalvan am Kla-
vier begleitet.   

Tolle Darbietungen des 
talentierten Nachwuchses 
Als erstes betrat die 13-jährige 
Jana Bojanowski aus Deutsch-
land die Bühne. Im Gepäck hatte 
sie die «Romanze ohne Worte» 
für Violoncello und Klavier,  
op. 23, des russischen Kompo-
nisten und Cellisten Carl Davi-
doff. Gefühlvoll spielte sich das 
Nachwuchstalent durch das 
Stück und erlaubte sich dabei 
keinen einzigen Fehler. Auch 

ihre zweite Darbietung, Aram 
Chatschaturjans «Allegro a bat-
tuta» aus dem Konzert für Vio-

loncello und Orchester in e-Moll 
vermochte das Publikum zu 
überzeugen und Bojanowski 

konnte damit beweisen, dass sie 
es mit schnelleren Stücken ge-
nauso aufnehmen kann. Als 

nächstes war Kanon Huang, die 
10-jährige Cellistin aus Taiwan, 
an der Reihe. Zuerst spielte sie 
«Valse Sentimentale», op. 51. 
Nr. 6, von Peter Iljitsch Tschai-
kowski und legte dann mit 
David Poppers «Allegro mode-
rato» aus dem Cellokonzert  
Nr. 2 in e-Moll, op. 24, nach. Die 
junge Musikerin zeigte sich auf 
der Bühne überaus selbstsicher 
und spielte sich gekonnt durch 
die Kompositionen. Auf Popper 
folgte der 1. Satz (Andante) aus 
dem symphonischen Konzert in 
e-Moll, op. 125, von Sergei Pro-
kofjew. Das Stück wurde von der 
18 Jahre alten Anna Lugovkina 
aus Russland zum Besten gege-
ben. Sie konnte die Gäste in Va-
duz von ihrem Können ebenfalls 
eindrücklich überzeugen.  

Jung, leidenschaftlich 
und überaus ehrgeizig 
Als vierte der sechs Schüler war 
es schliesslich an Michelle Zhu 

aus Singapur, auf der Bühne 
Platz zu nehmen. Die 16-Jährige 
hatte für ihren Auftritt Ludwig 
van Beethovens das Andante – 
Allegro vivace aus der Cello- 
sonate Nr. 4 in C-Dur, op. 102  
Nr. 1, vorbereitet und spielte 
sich fehlerfrei und sichtbar lei-
denschaftlich durch das Stück. 
Auch der 28-jährige Marcel Jo-
hannes Kits aus Estland hatte 
eine bekannte, aber ebenso  
herausfordernde Komposition 
ausgewählt: Er spielte zwei Sät-
ze, Andante und Allegro scher-
zando, aus der Cellosonate e in 
g-Moll, op. 19, von Sergei Rach-
maninow. Schliesslich betrat als 
letztes Nachwuchstalent Petar 
Pejcic aus Serbien die Bühne. 
Zum Abschluss des gelungenen 
und hochkarätigen Konzert-
abends gab es vom 21-Jährigen 
«Le Grand Tango» von Astor 
Piazzolla zu hören. Das Publi-
kum dankte den jungen Talen-
ten mit grossem Applaus. (jka)

Die Schülerinnen und Schüler stellten eindrücklich ihr Können unter Beweis.  Bild: Carsten Huber
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